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HANS STRICKER

MICHAEL SATTLER ALS VERFASSER DER
„SCHLEITHEIMER ARTII

Das Schleitheimer Bekenntnis VO Februar nın keine Vertasser.
Es spricht eintfach 1n der ersten Person Plural, handelt sich doch ine
„vereynıgung“, ine Übereinkunft verschiedener Menschen. Nur einmal
begegnet 1n der Vorrede der Sıngular: AIr verstan mıch wol.“ Daraus
äfßt sich schließen: Das Bekenntnis geht aut ine Vorarbeit zurück, welche
VO  3 einer ungenannten Person ausgeführt worden 1St. Be1 der endgültigen
Fassung blieb irrtuüumlicherweise jenes „mich stehen?. Dann aber stellt sıch
die Frage: Wer 1St Jjener Ungenannte?
Eıne alte Tradition bringt das Bekenntnis 1n Zusammenhang MIt Michael
Sattler, dem bedeutenden Täuterführer 1n Süddeutschland?. Erstmals begeg-
net s1e 1n der 1531 gedruckten „Geschicht-Bibel“ des Sebastian Franck,

auf 406 heißt „davon hatt auch Zwinglius geschrieben über die Ar-
ticke]l Michel Satlers.“ Franck ezieht sıch aut ine Schrift Zwinglıs
die Täufer, den „Elenchus“, welcher ıne kritische Kommentierung der
Schleitheimer Artikel enthält*.
eıtere Zeugen dieser Tradition sind:
Leupolt Scharnschlager 1n einem 7zwischen 1540 und 1550 geschriebenen
Fraktat”,
Abraham Hulshof, der 1555 eınen Lehrer NNT, 1n dessen Haus der
„verdrach Michiel Satelaers“ geschlossen worden se1®,
ine 1n den Geschichtsbüchern aufgezeichnete Chronik, die 1610 eNtTt-
standen SEr



„Schleitheimer Artikel“

Ottıus, Annales anabaptistici,
Wır sehen also, daß schon csehr früh vier Jahre nach der Synode die
Artikel Michael Sattler zugeschrieben werden. Ob dies mMi1t Recht gesche-
hen 1st?
Wır können diese Frage YST siıcher bejahen, WEeNn nıcht LLUTL: der inhaltliche,
sondern vielleicht O:  d der stilistische Vergleich zwiıischen den Schritten
Sattlers un den Schleitheimer Artikeln Übereinstimmung aufzeigt.

Jenny nımmt den Brieft Capıtos den Bürgermeıster und Kat Horb®
und die „Getreue Warnung der Prediger des Evangelıi Straßburg“!
Hiılfe, Wwel Schriftstücke, die iıne Beschreibung der Lehre Sattlers enthalten.
Übereinstimmend mMIi1t dem Schleitheimer Bekenntnıis 1St nach Jenny®- das
Verständnis VO:  S Schrift, Erlösung, Gemeıinde, Kırchenzucht, Pazıiıfismus und
Eid Freılich, damiıt 1St ErSTt negatıv bewiesen, daß zwiıschen den sieben Ar-
tikeln VO:  a Schleitheim und den Anschauungen Sattlers keine Gegensätze be-
stehen?!?. Es könnten Ja hier W1e dort verbreitete Gedanken des Täutertums
erscheinen, ohne daß auf dieselbe Vertasserschaftt schließen ware.
Den posıtıven Beweıs, da{ß tatsächlich Sattler die Schleitheimer Artikel VCI-

faßt hat, scheint MI1r ETST der Brief geben, den LLUL Wwel Monate VOL

der Synode nach Straßburg gesandt hat!? Hıer stellt die Lehrunterschie-
de den dortigen Prädikanten dar. Sie lıegen 1n tolgenden Punkten:
„touff, nachtmal, owalt oder schwert, aydt, bann vnd aller gebotten ZOLLES
gebrüchen.“ Wır erkennen sogleich die Ahnlichkeit miıt der den sieben
Artikeln vorausgehenden Aufzählung: „ Touff, bann, brechung des brots,
absunderung VO  w} greweln, hırten in der gemeın, schwert, e1d.“ Wenn mi1t
„aller gebotten ZOLLES gebrüchen“ jener Bereich gemeınt 1St, den das Schleit-
heimer Bekenntnis miıt „absunderung VO  3 greweln“ umschreıibt, tehlt 1m
Brief Sattlers die Straßburger 1Ur die Nennung des Artikels VO  w

Schleitheim („hırten ın der gemeın“), der aber, w1ıe Zwinglı einmal Sagte,
kaum umstritten warl*.
Sattler stellt dann die Lehrdifferenzen 1n ZWaNnzıg Punkten dar Ich VeOI-

gleiche einıge dieser Sitze MIit Formulierungen der Schleitheimer Artikel:

Brief Sattlers Schleitheimer Artıkel
Tauft inlybet al ylaubig inn den mıtt allen, die 1n einen liıb
lyb Christi, doruff eın houpt Christı touft sind worden @2 Art.)
1St (4 atz
Christus ist das houpt S1nes lybs, die sollen VOL hın vereinıget S Y:
das 1St des gläubigen oder gemaın in eınem 1ıb Christi, das 1St in die
(5 Satz). ymeın ZOLLES, welcher Christus

das houpt 1St (3 Art.)



„Schleitheimer Artikel“

Was das haupt gesinnet iSt, sollen Was Christus, houpt uff u1ls

in m ouch die glider SIN (6 atz 1St, das alles sollen die
glider des lıps Christi durch inn
gesinnet SIn (6 Art.)

Im hymel 1St die burgerschafft der Ire burgerschaft 1St 1in diser welt,
christen, vnd nıtt vif erden ISE der christen 1m himel
(16 atz (6 AFt.)
In 1St nıchts gemeın Christus und Belial, und keins
Christo vnd Belial (20 atz Mag mıtt dem andern teil han

(4 AFt):
Dıie bıs in den Wortlaut hineingehende Übereinstimmung erklärt sıch daher,
dafß die Sprache hier W1e dort VO  3 denselben Bibelstellen geformt 1St. (Vgl

den zıtierten Siatzen Kor I2 F Eph B E Kor 12 E
Phil 3: ZU. Kor 6, 15) Jedoch sind nıcht wörtliche Schriftzitate. Man
beachte den Satz und seine Parallele: Beide Sätze siınd antıthetisch g..
baut: Himmel und Erde (resp. Welt) stehen sıch gegenüber. Die 1n rage kom-
mende Belegstelle 1St hingegen NUr thetisch formuliert: „Denn das Reıch, iın
dem WIr Bürger sınd, 1St 1n den ıiımmeln“ (Phil 3, 20a) Das Gegenüber
ZU Hımmel, also die Erde (resp. Welt), 1St sowohl 1im Briet Sattlers als
auch 1mM Artikel VO Schleitheim den beiden vorangehenden Versen
Phil 35 1819 entnommMen. Das heißt doch Die iın beiden Quellen EeNt-
haltene und in derselben Weiıse ausgeführte stilistische AÄnderung jener
Schriftstelle muß das Werk eın und desselben Mannes se1n. Folglich hat
Michael Sattler die Schleitheimer Artikel verfaßt!
Endlich kann noch der Abschiedsbrief Sattlers die Gemeinde 1n orb
ZU Vergleiche herangezogen werden, den in der ersten Hälfte des
Maımonates 1527 urz VOTLT seiner Hinrichtung geschrieben hatls Wiıchtige
Begriffe und Wendungen der Schleitheimer Artikel begegnen uns hier w1e-
derum, rAr Beispiel: „absünderung“, NO aller abgötterei Vn grewel“,
„fleyschlich“, „heuflin“, „solicher NIt teylhafftig sejent“, „‚Hütend euch tor
den alschen brüdern“, „straffent solichs mMit vifmerckung VnN!
bannung nach dem befelch Christi“. Schließlich ermahnt Sattler die (56=
meınde: „Gedenckent V-AAHSGETGL versammlung, VnN! drinn beschlossen 1St
worden, dem farent steif f nach.“ Er meınt die Schleitheimer Synode.

38081 abschließend nochmals die Gründe, die für die Verfasserschaft
Sattlers sprechen:

Sattler halt sıch 1im Februar 1527 in Süddeutschland auf Als bedeutender
Täuferführer wird der Synode 1n Schleitheim, die ine grundsätz-
ıche Klarstellung des täuferischen Wesens brachte, teilgenommen haben
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i1ne Tradıtion, die uns schon vier Jahre nach der Synode begegnet, wei(ß
VO'  5 der Vertasserschaft Sattlers.
Die Aussagen der Schleitheimer Artikel stımmen MI1It der Beschreibung
der Sattlerschen Lehre bei Capıto und Butzer überein.
Der Briet Sattlers die Straßburger Prädikanten und die sieben Artı-
kel weısen dieselben stilistischen Merkmale auf
Im Briet Sattlers die Gemeinde 1n orb begegnen unls Begriffe und
Wendungen 2US dem Schleitheimer Bekenntnis.
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